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Quantitäten auf beut Eßaffer ßetaegt, matt benfe.nur, mag
babon bte SSautßätigfeit ber ©roßftabt 3ürid^ berfcßlingt.
Unb eg befiehl ïetu Smetfel, baß btefer 23erfeßr fich nod)
wefentltch ftetgern mürbe, ttienu eine rafcße unb ungehemmte
©chifffaßrt böm Statßaug Süridj bi§ gur ÜEtünbung ber Seeg

in ben ÉBaEenfee möglich märe. Sagu fpielt bte moßl faft
gmeitaufenb Saßre alte 23erbringung ber ©treue an bte ßanb»

mirifcßaft beg Süridjfeeg eine nicht unanfeßnltdje StoEe, finb
both fett unborbenflichen Seiten große ©treuemtefenpchen
im ßintß» unb ©afiergebteie im 23efiß bon Sürcßer ©eebauern,
unb berbanfen mcßl bte betben ©eeufer ißre außerorbentliche

grudjtbarfeit, melcße fie bor allen anbern SEtotaffe» u. Silubtal«
gegenben auggetcßnet, ber großen, in langen Seiiläufen un»

unterbrochenen Sufußr beg in ber ©treue rußenben, auf
frembem 23oben gemadjfenen Süngmaterialg.

Sag 2Begfprengenber2intßfanalbarriere
bet Stegelbrilcle mürbe freilich ein paarmal ßunbert»

taufenb granfen foften, aber bei ben gemtdjttgen Snt'ereffen,

meldje hier im ©piele flehen, foßte bereu Slufbrtngung feine

übergroße Aufgabe fein.
Saß bte Etecferfchifffaßrt auf ber ßintß gegen früher ftart

abgenommen hat, faft gang eingefcßlafen ift, foEte feinen
©runb gegen bie 2lnhanbnaßme beg 2Berfeg bilben ; benu

gerabe bag gortbefteßen beg ötnberniffeg bilbete einen ©runb
biefer Abnahme, unb eg ift auch nicht bie alte unb gegen»

märttg böüig oeraltete görbermeife mit Stecfftange unb Sug»

tteren, melche hier in'g Singe p faffen ift. SStelmeßr ßanbelt
eg fich um etne neue Slrt ber 23emegung, melcße bag breite

geräumige ßaftfdjtff mobernifiert unb in mehr alg etner &tn»
ficht b,em SDampffdtjiff unb ©ifenBaßngug ebenbürtig, ja über»

legen macht.
Sßer an einem EJlarfttag in Sutern am ßanbunggquai

fteßt, mirb p feiner SSermunberung fchmere, maffig belabene

ßaftfcßiffe ohne Stuber noch SBlaftbamn mit einer ben ge»,

möhnlichen gußgänger übetreffenben ©cßneEigfett ßeranfommen
feßen. Sie 23emeguug mirb tion einem in einer flehten
Sabine geborgenen ißetrolmotor bon bier big fecßg

Sßferbeftürfen bemirft. Ser SSiermalbftätterfee gäßlt
bereits eine ftattliche Etetße biefer EJtotorfdjiffe, auch auf bem

Sugerfee laufen folcße feit einiger Seit. Sie größte @nt»

micflung hat btefer ©rfaß ber alten Etuber», ©tangen» unb

©egelftßifffaßrt auf bem ©oben» unb Unterfee ge»

nommen, aug bem naßeliegenben ©runb, meil bie Sonftrufteure
folcßer ©cßiffgmotoren unb ber gubienenben (Einrichtungen an
jenen Söaffern moßnen, © a u r e r i n 21 r b o n unb fett einiger
Seit auch 23ü<htoIb in ©tecfborn. Sn aEer ©tiEe ßat
fich faft bie gange S a ft f ch i f f f l ô 11 e beg 23 o b e n f e e g

umgemanbelt; ig alter Slrt geht faum meßr ein ßalbeg Sußenb
©chiffe, unb auch biefe merben in furger grift bem ißetrol»
motor fich ergeben, benn ber SSorteil ber neuen ßofomotton

ift gar p ßanbgreiflich, unb bie Soften für bie Steuanfchaffung
finb fo befcheiben, baß fie öon bornßerein prücftreten. ©in
fecßgpferbtgeg 23 ä <h t o Ib'f ch eg SEtoior? ch i f f g. 23. legt
bei fcßarfem ©egenmtnb, melcßer Stuber unb ©egel unbebingt

pm ©tiEIiegen gtoingt, fünf Silometer, bei rußigem 20äffer
leben Stlometer in ber ©tunbe prücf unb übermtnbet gleich»

fam fpielenb bie Strömung beg gegeumürttg ßochgeßenben

Stßeing gmtfcßen Unter» unb 23obenfee. Sie Soften beg Sßetrol»

üerbraucßg biefer ÏEotorfchiffe finb fo gering, baß fie gegen
bie ber fèanbarbeit gar ntdjt in SSergletdj fommen unb auch
bie ber Sagen ber Etemorqueure nicht erreichen.

©o biet mir bernommeu, mirb etrna in Sfltonatgfrtft auch

auf bem Süticßfee ein ßafifcßiff mit 23äcßtoIb'fchem üDtotor,
feine gaßrten beginnen, unb eg fleht außer 3®etfe!, baß in
furger grift bag 23eifpiel beg 23obeufeeg auch bort burch»

gretfenbe Stacßacßtung finben mirb. Sann tritt bie grage
ber 23efeitigung ber gelgbarriere im ßtntßfanal in erhöhte
Urgeng unb ißre ßöfnng mirb fcßließltch sur gmtngenben

Etotmenbtgfeit. Sarau p benfen, tft heute nicht meßr p früß.
23teüeicht barf man audj bie mili tärif <h en SQ3 ä <h t e r

u n f e r e g ß a n b e g auf bie neue ©rfdjeinung aufmerffam
macßen. ©ine glotte üon je biergtg, fünfgig Schiffen auf
bem 23obenfee unb ©enferfee, bon benen jebeg eine ganse
Sompagnie ©olbaten ober eine 23atterie faßt, mirb moßl bon
bem Sage art sn einem mtlitärifch feßr beadßtengmerten

Qhjeït, ba fie, mit Slutomotoren berfeßen, fich boppelt fo
fdßneE alg eine marfcfjierenbe Solonne Bemegen ïanu, oßne

je außer 2ttßem su fommen. ©gift moßl ïein übertriebenes
Phantom, menu man annimmt, eg laffe fich nach burcßge»

füßrter Ummanblung ber Schiffe unb enblicß sum 2lbfchluß
gefommener Etegulierung ber SBafferftraße eine ganse Srigabe
in meniger alg einem Sag bon Sürich nach Etagas an bie

ißforte ber 23ünbnerpüffe Bringen unb bamit Stallen ben 23or»

fprung, ben eg fonft über biefe Befißt, abgeminnen.

dleftrote^ni^e »nb dcfttoi|emtf(|e
Pîunbî^au*

©leïtrifihe Sfüfße. Sie au ber fcßmeiser. ßanbegaug»
fteEung mit ber golbenen EJtebaiEe auggeseicßneten elettrifcßen
Soch» unb §eisqpparate bon ©rimrn u. ©ie. in Sürich (@r»

finber ©chinbler » Sennß aug ©larug) finb biefen ©ommer
auch in 23aben»23aben unb foeBen an ber ©teïtrisitälS»2tug«
fteEung in Stuttgart mit ber golbenen SEtebaiEe prämiert
morben. 2ln leßterer 2lugfteEung erhielten bon 390 2lug»

fteEern nur 32 biefe 2lugseichnnng.

dleïtriîitfitêwerl ber ©tabt Sihaffhaufen. gär ben

23au einer unterirbifcßen Srangformatorenftation am großn»
maagplaß ift bie 23 e t o n a r B e i t su hergeben. Unternehmer
finb erfucßt, Offerten mit Eingabe beg fürgeften ©rfteEungg»
termtneg auf bem 23ureau (Oberßaug 1. @toc£) eingureichen,
mofelbft auch S«ith«ung unb näßere Setatlg eiugefeßen
merben ïônneu.

SEieBinger ober Söitrßapbet ©leltrisitâtëmerl? Sie
Herren 23ilanb unb ©enoffen moEen bag ©efäü ber Eteuß

bon ber 23rücfe in iEteEtngen meg big girr ©emeinbegrenge

2tteEingett'23trmengborf augnüßen unb bamit etma 700 Jßferbe«

Icäfte ergielen, um biefelben borguggmeife im ©ebiete ber

©emeinbe 2JteEingen, bann auch in Etoßrborf für inbuftrieüe
Smetfe gu bermerten.

Sie görberer beg 23irtßarber projettes, menn man eg

gegenüber bem bon SEÎeEtngen auggeßenben furs fo begeidßnen

miE, beabficßtigen, bag gange ©efäEe ber Eteuß, gmar nicht
bon ber fEteEtngerbrüdte meg, fonbern erft bon ber 2lug»

münbung beg ©ägelanalg oberhalb ber ©ifenbaßubtücle an
big Snnlauf in einer eingigen Einlage gu bermerten unb ba»

burch etma 1200 fßferbelräfte gu geminnen. Sie fo fge=»

monnene Sraft foE allen umliegenben Ortfchaften gugute
fommen.

©leïtrifdje fBeleufßtnng Eteßlau. Eticßt nur bie Straßen,
fonbern auch bie Sirchen foEen eleftrifcße 23eieudßtung erhalten.
Sie Herren ©ebrüber ßeutßolb fttfteten für bie Sircße Eteßlau
unb §r. fßcäfibent ©cßlumpf für bie Slofterfirche Eleu ©t.
Soßann je einen ßeucßter.

©leltrifche Straßenbahn S»8 • lege« 33aar » ©harn.
Unter ber ßettung beg £rn. Sr. Su Stiche»fßreEer merben

gegenmärttg bie gur befinitiben geftfteüung beg Sßrojefteg
erforberlichen Slufnaßmen auf bem Serrain gemacht.

©leftrigitâtêttierï Böäggithal. Ser 23ertrag gmifcßen
bem 23egtrf EJtarih unb ben beteiligten Sorporationen über
ben 23au beg ©leftrigitätsmerfeg ©tebnen»28äggitßal ift auch

bon ben ©enoffamen ©algenen unb ©tebnen angenommen
morben. Soch machen biefe Sorporationen giemltch weit»

geßenbe Sufaßforberungen.

Sie eleftttfdje ^Beleuchtung hol int Danton Sefftn
blel rafcßer unb aEgemeiner ©Ingang gefunben alg in anbern
©dhweigerfantonen. Stießt bloß 23eEtngona unb ßugano,
fonbern audß bie Sörfer in ben ©ottßarbißälem erfreuen fich
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Quantitäten auf dem Wasser bewegt, matt denke, nur, was
davon die Bauthätigkeit der Großstadt Zürich verschlingt.
Und es besteht kein Zweifel, daß dieser Verkehr sich noch

wesentlich steigern würde, wenn eine rasche und ungehemmte

Schifffahrt vom Rathaus Zürich bis zur Mündung der Seez
in den Wallensee möglich wäre. Dazu spielt die wohl fast
zweitausend Jahre alte Verbringung der Streue an die Land-
wirtschaft des Zürichsees eine nicht unansehnliche Rolle, sind

doch seit unvordenklichen Zeiten große Streuewiesenflächen
im Linth- und Gastergebiete im Besitz von Zürcher Seebauern,
und verdanken wohl die beiden Seeufer ihre außerordentliche

Fruchtbarkeit, welche sie vor allen andern Molaffe- u. Diluvial-
gegenden auszeichnet, der großen, in langen Zeitläufen un-
unterbrochenen Zufuhr des in der Streue ruhenden, auf
fremdem Boden gewachsenen Düngmaterials.

Das WegsprengenderLinthkanalbarriere
bei Ziegelbrücke würde freilich ein paarmal hundert-
tausend Franken kosten, aber bei den gewichtigen Interessen,
welche hier im Spiele stehen, sollte deren Aufbringung keine

übergroße Ausgabe sein.

Daß die Reckerschifffahrt auf der Linth gegen früher stark

abgenommen hat, fast ganz eingeschlafen ist, sollte keinen

Grund gegen die Anhandnahme des Werkes bilden; denn

gerade das Fortbestehen des Hindernisses bildete einen Grund
dieser Abnahme, und es ist auch nicht die alte und gegen-

wärtig völlig veraltete Förderweise mit Reckstange und Zug-
tieren, welche hier in's Auge zu fassen ist. Vielmehr handelt
es sich um eine neue Art der Bewegung, welche das breite

geräumige Lastschiff modernisiert und in mehr als einer Hin-
ficht d,em Dampfschiff und Eisenbahnzug ebenbürtig, ja über-

legen macht.
Wer an einem Markttag in Luzern am Landungsquai

steht, wird zu seiner Verwunderung schwere, massig beladene

Lastschiffe ohne Ruder noch Mastbaum mit einer den ge-

wöhnlichen Fußgänger übetreffenden Schnelligkeit herankommen
sehen. Die Bewegung wird von einem in einer kleinen

Kabine geborgenen Petrolmotor von vier bis sechs

Pferdestärken bewirkt. Der Vierwald st ättersee zählt
bereits eine stattliche Reihe dieser Motorschiffe, auch auf dem

Zugersee laufen solche seit einiger Zeit. Die größte Ent-
Wicklung hat dieser Ersatz der alten Ruder-, Stangen- und

Segelschifffahrt auf dem Boden- und Un tor see ge-

nommen, aus dem naheliegenden Grund, weil die Konstrukteure
solcher Schiffsmotoren und der zudienenden Einrichtungen an
jenen Wassern wohnen, S a u rer in A r b o n und seit einiger
Zeit auch Bächtold in Steckborn. In aller Stille hat
sich fast die ganze Lastschiffflötte des Bodensees
umgewandelt; ig alter Art geht kaum mehr ein halbes Dutzend

Schiffe, und auch diese werden in kurzer Frist dem Petrol-
motor sich ergeben, denn der Vorteil der neuen Lokomotton
ist gar zu handgreiflich, und die Kosten für die Neuanschaffung
sind so bescheiden, daß sie von vornherein zurücktreten. Ein
sechspferdtges Bächtold'sches Motorschiff z. B. legt
bei scharfem Gegenwind, welcher Ruder und Segel unbedingt
zum Stillliegen zwingt, fünf Kilometer, bei ruhigem Wasser
sieben Kilometer in der Stunde zurück und überwindet gleich-
sam spielend die Strömung des gegenwärtig hochgehenden

Rheins zwischen Unter- und Bodensee. Die Kosten des Petrol-
Verbrauchs dieser Motorschiffe sind so gering, daß sie gegen
die der Handarbeit gar nicht in Vergleich kommen und auch
die der Taxen der Remorqueurs nicht erreichen.

So viel wir vernommen, wird etwa in Monatsfrist auch

anst dem Zürichsee ein Lastschiff mit Bächtold'schem Motor.
seine Fahrten beginnen, und es steht außer Zweifel, daß in
kurzer Frist das Beispiel des Bodensees auch dort durch-

greifende Nachachtung finden wird. Dann tritt die Frage
der Beseitigung der Felsbarriere im Ltnthkanal in erhöhte
Urgenz und ihre Lösung wird schließlich zur zwingenden
Notwendigkeit. Daran zu denken, ist heute nicht mehr zu früh.

Vielleicht darf man auch die militärischen Wächter

unseres Landes auf die neue Erscheinung aufmerksam
machen. Eine Flotte von je vierzig, fünfzig Schiffen auf
dem Bodensee und Genfersee, von denen jedes eine ganze
Kompagnie Soldaten oder eine Batterie faßt, wird wohl von
dem Tage att zu einem militärisch sehr beachtenswerten
Objekt, da sie, mit Äutomotoren versehen, sich doppelt so

schnell als eine marschierende Kolonne bewegen kann, ohne
je außer Athem zukommen. Es ist wohl kein übertriebenes
Phantom, wenn man annimmt, es lasse sich nach durchge-
führter Umwandlung der Schiffe und endlich zum Abschluß
gekommener Regulierung der Wasserstraße eine ganze Brigade
in weniger als einem Tag von Zürich nach Ragaz an die

Pforte der Bündnerpässe bringen und damit Italien den Vor-
sprung, den es sonst über diese besitzt, abgewinnen.

Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Elektrische Küche. Die an der schweizer. Landesaus-
stellung mit der goldenen Medaille ausgezeichneten elektrischen

Koch- und Heizapparate vyn Grimm u. Cie. in Zürich (Er-
finder Schindler-Jenny aus Glarus) sind diesen Sommer
auch in Baden-Baden und soeben an der Elektrizitäts-Aus-
stellung in Stuttgart mit der goldenen Medaille prämiert
worden. An letzterer Ausstellung erhielten von 390 Aus-
stellern nur 32 diese Auszeichnung.

Elektrizitätswerk der Stadt Schaffhausen. Für den

Bau einer unterirdischen Transformatorenstation am Frohn-
Waagplatz ist die Betonarbeit zu vergeben. Unternehmer
sind ersucht, Offerten mit Angabe des kürzesten Ecstellungs-
termines auf dem Bureau (Oberhaus 1. Stock) einzureichen,
woselbst auch Zeichnung und nähere Details eingesehen
werden können.

Mellinger oder Birrharder Elektrizitätswerk? Die
Herren Biland und Genossen wollen das Gefäll der Reuß
von der Brücke in Mellingen weg bis zur Gemeindegrenze

Mellingen-Birmensdorf ausnützen und damit etwa 700 Pferde-
kcäfte erzielen, um dieselben vorzugsweise im Gebiete der

Gemeinde Mellingen, dann auch in Rohrdorf für industrielle
Zwecke zu verwerten.

Die Förderer des Birrharder Projektes, wenn man es

gegenüber dem von Mellingen ausgehenden kurz so bezeichnen

will, beabsichtigen, das ganze Gefälle der Reuß, zwar nicht
von der Mellingerbrücke weg, sondern erst von der Aus-
mündung des Sägekanals oberhalb der Eisenbahnbrücke an
bis Jnnlauf in einer einzigen Anlage zu verwerten und da-
durch etwa 1200 Pferdekräfte zu gewinnen. Die so sge-

wonnene Kraft soll allen umliegenden Ortschaften zugute
kommen.

Elektrische Beleuchtung Neßlau. Nicht nur die Straßen,
sondern auch die Kirchen sollen elektrische Beleuchtung erhalten.
Die Herren Gebrüder Leuthold stifteten für die Kirche Neßlau
und Hr. Präsident Schlumpf für die Klosterkirche Neu St.
Johann je einen Leuchter.

Elektrische Straßenbahn Zug > Aegeri < Baar > Cham.
Unter der Leitung des Hrn. Dr. Du Riche-Preller werden

gegenwärtig die zur definitiven Feststellung des Projektes
erforderlichen Aufnahmen auf dem Terrain gemacht.

Elektrizitätswerk Wäggithal. Der Vertrag zwischen
dem Bezirk March und den beteiligten Korporationen über
den Bau des Elektrizitälswerkes Siebnen-Wäggithal ist auch

von den Genossamen Galgenen und Siebnen angenommen
worden. Doch machen diese Korporationen ziemlich weit-
gehende Zusatzforderungen.

Die elektrische Beleuchtung hat im Kanton Dessin
viel rascher und allgemeiner Eingang gefunden als in andern
Schweizerkantonen. Nicht bloß Bellinzona und Lugano,
sondern auch die Dörfer in den Gotthardthälern erfreuen sich
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faft oßne AuSnaßme ber fronen ©rrungenfßaft. 3n Airolo,
gatbo, St a Sea ftraßlt baS ©lüßlämpßen in febem
S03trtf<®äf±Iein. ©benfo brauten am 2u g an er fee, mo bte

§§. Süßer u. Surrer aßen fcJjtoeigerifdöetx Uferorten bte

eleltrifße Straft geliefert ßaben. Stun wiß aui® 2 o c a m o

„meßr 2tßi". 2eßte Sßoße befßloffen bte Vertreter oon
bret tefftnifßen Sauten bte ©rünbung einer Attiengefeßfßaft
ßeßufS Serforgwtg ber ©tabt 2ocarno mit elettrifßer traft.

©leïttiâitatëtnerï S3es. Oer waabtlänbifße Staatsrat
ßat ber ©emeinbe Ses bte ^ongeffion gur Anlage eines

SBafferWerlS für ©teftrigttätSgewtnnung in Abencon, gtoifßen
Sßeufaire nnb ber ©ublinbrücte erteilt, foioie gur güßrung
ber 2eiiung burß bte ©taatswalbung üon 2a 2arge. Oarnit
ift baS Srojett ber 3nftaßatton ber elcfirifßen Seleußiung
tn Sei; nnb ber Anlage be? eleftrifßen OramS bafelbft ber

SerWirfltßung naße gerüett.

tti(|f ju ôerittet^fcïtt mit
(©ingefcra&t).

Seit ca. 2 Slonaten wirb ein Slatertal unter bem Stamen

Sapßrolitß auf ben Siarït gebraut, weißes gu gufeböben
oertoenbet werben fofl.

Oie gabriï foEt in Oeutfßlanb fetn. Oem Sertreter
würben feitenS berfßtebener Arßiteften Siobe»Aufträge er»

teilt nnb eS ift bereits in bem ©ßutßaufe an ber Sangftrufee
3üriß»Aufeerfißt bor ca. 8 Stoßen ein folßer Soben erfießt
werben. Oiefer Sobenbelag gleicht einem ©ipsübergug, ift
farblos, nüßt fiß wie ©tps ab nnb bfirfte bie fèaltbarfeit
tein astertelfatjr erretten.

@S ift'einem feben Sntereffenten gu empfehlen, biefen
Sobenbelag gu befißtigen.

*
Anmerîung ber Steb. 23ßirEiaßenbiefen fßapsjroltt^i®

boben noß mißt aus eigener Anfßauung tennen gelernt unb
'Sönnern barum über bie 3wedfmäfeigfeit beS SapßrolttßbelageS
tein Urteil abgeben. Sorfteßenbe ©tnfenbung ßaben wir auf»

genommen, um am® bem Sertreter ber SßapQroItt^tabuftrte
in 3toi<® bie ©elegenßeit sur Oarlegung ber ©igenfßaften
beS neuen gabriïatS gu geben.

Slr&ettl» uttb Sieferunögökrfröguugcu.
(Slmtltdje 0rtginaI»3Jtttte,iIungen.) Nachdruck verboten.

StattßäuSfUße Safel. Haßfteßenb bie Stamen
ber auSfüßrenben Sïràjiteften, Unternehmer :c. : ©ntwurf unb
Originalpläne: g. ©enrt) in SreSlau. Sauriffe unb SDetail»

pläne : ©. unb 3. telterborn, unter Siltwirïmtg bon g.
henrß für äße wichtigeren Slrcßttettarformen. Saulettung:
©. unb 3- Setternborn. Saufüßrer: 2B. Stunb aus ©annoüer.
Unterneßmer: @rb», Staurer» u. ©teinßauerarbeit: St. 2lic®ner,
©oßn (Ourmgerüfi: H. 3fttefterer»ASmuS). 3'-mmerarbeit gu
ben Oäßew nnb ©mporen, £>olgfufeböben, fèolgbetfen unb
©mporenbrüftungen, tleine éangel in ber ©aletftet : ©. Stüßer
©oßn. ©penglerarbeiten : g. ©ifinger. ©ßieferbeßerarbeiten:
©t. 2anbSratß. ©ßmiebeiferne Ourntfpißen unb ©loßenfiuben»
Saloufien: Stotß unb Stoßl. SIecßträger gu ben Ouerfßiff»
©mporen nnb eiferne Ourmtreppe: 211b. Sufe u. Sie. ©tferne
Oreppengelänber: 3î. Stangolb. genfterfiurmftangen unb
eiferne fÇenftertlappen r Stemmer u. ©te. ©laSfenfter: g.
Seiler in fèeibelberg, ©mil @(®äfer, SMtwe Sußn » ,§etmle.
2uftßeigung : ©ebr. ©ßerrer in Steuntirc® (unter Stitwirtung
beS öffentlichen 2ie(®niterS Sß. ©nSlin). SerrajO'fJuPöbent
St. Slntonietti. Steußere nnb innere Sßüren: Sre^werf u.
©ie. 2(ßürbef(®Iäge: 3- ©eitig. Slße Silbßanerarbeiten in
©tein, StattßäuSfignr unb Siobeße für §ol0bilbßauerarbeit:
3. §ßm. ®aS» unb SBafferleitung, elettrifcßes 2äntewert:
§enri ßiieber. Setoratibe Stalerarbett: ©ntwürfe bon @.

Stößner, Staler unb Slrcßitett in SreSlau; SluSfüßrung bon
Stub, ©dßweijer. ©onftige Stalerarbeiten : 6ßr. Dtagetß.

©locten» unb ©loctenftußl: Suetfcßi n. ©ie. in Slarau. 2(ßu.rm»

ußr: 3- Stäber in ànbelftngen. Orgel mit ©eßäufe: ®. fj.
Säalter u. ©ie. in 2ubwigSburg. SSaffermotoranlage für bie

Orgel: 31. ©cßmtb in 3«^"®- Slltar: 3t. 2inber. Langel:
3. ©ürtler; 2. Sürgi, ^olgbilbßauer. ffiangelnif®en»®eftüßi:
3. ®arcß. ©ißbänte : 3 ®ar®, 3t. Stoßner. SeleudjtungS»
gegenftänbe; 3. fèeing, Sitter unb Ußlmann. OpferftödEe u.
»ÏBanbbetfen: 3- ^eing. UragebungSarbeiten, Sïnpfïangung:
Sanbepartement. SßäfterungSarbeiten: 2B. unb 3- Sapp.

50 ©dßulbänte in äßurten an 3- Söfiger, mei®.
Sau» nnb Stöbelfdßreinerei in 2angentßal.

®ie ©teinltefernng f. Ö. Uferberftc® er un g
ber an S^bft- ©ßappui§u.SBolf in ©gliêau, gurrer»
SBäger in SSlntertßur nnb bie 2ägernfteinbru®gefeßf®aft
Hegensberg.

Sie SluSfüßrüng ber Serbreiternng ber
© träfe e erfter klaffe gwtf<®en Sßelfiton unb ©engadß an
2. ©aeeßetti, ©euga®.

®ie Anfertigung u. 2ieferung ber neuen
A c c u nt u l a t o r e n » S a 11 e r i e in baS ©emtnar ÄüSna^t :
ber gabrit Oerlifon.

ieifÉtekieS,
giiï Siöblierung be§ SanbeSmufeumS gütii® berlangt

ber ©tabtrat bom ©rofeen ©tabtrat einen Srebit bon 100,000
granîen.

bcntfiße ©efe® gegen ben unlauteren Sßettbewerb.
Am 1. 3uli 1896 ift baS ©efeß gur Sefämpfung beS

unlauteren SBettbewerbeS bom 27. Stai 1896 in' Sraft
getreten. ®aSfelbe fußt ben Ausartungen ber uneßrtießen

tonïurreng unb fßwinbelßaften 3te£Iamen burß gibilreßtliße
unb ftrafreßtliße Sorfßriften p begegnen. Sie woßltßättgen
golgen beS neuen ©efeßeS finb bereits in ber Oeffentltcßteit
0U berfpüren. ©ine grofee Angaßl irrefüßrenber öffentlicher
Setanntmacßungen, bte ben Anfßein eines befonberS günftigen

^Angebots ßerbortufetty täufßenber Segeißnnngen bon Säaren,
unrießiiger Angaben über Art unb Ort ber §erfteßung,
OuantitätSberfßleierungen finb bereits berfßwnnben. Ilm»
geteßrt ßat aber baS neue ©efeß auß bereits pßlretße
Wnguträglißteiten mit ftß gefüßrt: Sie ©erißte unb Söligei»
beßörben finb bon bem Sage beS SnïrafttretenS beS neuen
©efeßeS mit Anträgen nnb Angeigen überßäuft worben, bie
bon bornßerein ober naß näßerer Scüfung gurüßgewiefen
Werben mufeten. §arm!ofe Antünbigungen finb gum ©egen»

ftanb bon Oennngiationen gemaßt, febe Stafenaßme einer
Sonfurreng als unrebliße ßingefteßt worben. Auf ber anberen
©eite finb wirfliß marfante gäße beS unlauteren 2Bett=

bewerbs nißt gur Serfolgung gebraßt worben, Weit bem

eingelnen ©ewerbetreibenben oft bie ©etegenßeit nnb bie

gäßigfeit feßlt, gu erîennen, ob bie intriminierte §anblnng
unter einen Sßatbeftanb beS neuen ©efeßeS fäßt unb Weit
es ißm oft peinlich ift, fiß burß eine Angeige aßetn ßeranS»
gufteßen. Ilm biefen ilnguträglißfeiten bei ber Senußung
beS neuen ©efeßeS gu begegnen, ßat ber Sorftanb beS

„SunbeS ber Snbuftrießen" befßloffen, eine ©entralfteße gu
fßaffen, an bie oon aßen biefem Serbanbe angeßörigen
©ewerbetreibenben bie Sefßwerben über unlauteren SBett»

bewerb gu bringen finb. Oer 3wecE biefer ©entralfteße foß
fein: 1. biefenigen Sefßwerben weiter gu oerfolgen, bte

fiß, als gerechtfertigt erweifen nnb einem Oßatbeftanb beS

neuen ©efeßeS unterfteßen; 2. biefenigen Sefßwerben gurüiJ»

guweifen, bie fiß als ungereßtfertigt barfteßen, ober beren

gefeßtiße Serfolgung auSfißtSloS erfßetnt. — SDer Sunb
fußt burß biefe nüßtiße ©inrtßtnng gugletß neue Slitglieber
gu gewinnen. Sis gur Seïanntgabe ber 3afawmenfeßung
ber ©entralfteße finb Sefßwerben an bie ©efßäftsfteße beS

SunbeS, Serlin SW, 2tnbenftrafee 26, gu rtßten.

Nr. 30 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung t Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins) 511

fast ohne Ausnahme der schönen Errungenschaft. In Airolo,
Faido, Bias c a strahlt das Glühlämpchen in jedem
Wirtschäftlein. Ebenso drunten am Luganersee, wo die

HH- Bucher u. Durrer allen schweizerischen Uferorten die

elektrische Kraft geliefert haben. Nun will auch Locarno
„mehr Licht". Letzte Woche beschlossen die Vertreter von
drei tessinischen Banken die Gründung einer Aktiengesellschaft
behufs Versorgung der Stadt Locarno mit elektrischer Kraft.

Elektrizitütswerk Bex. Der waadtländische Staatsrat
hat der Gemeinde Bex die Konzession zur Anlage eines

Wasserwerks für Elektrizitätsgewinnung in Avencon, zwischen

Peufaire und der Sublinbrücke erteilt, sowie zur Führung
der Leitung durch die Staatswaldung von La Larze. Damit
ist das Projekt der Installation der elektrischen Beleuchtung
in Bex und der Anlage des elektrischen Trams daselbst der

Verwirklichung nahe gerückt.

Papyrolith, nicht zu verwechseln mit Molith.
(Eingesandt).

Seit ca. 2 Monaten wird ein Material unter dem Namen
Papyrolith auf den Markt gebracht, welches zu Fußböden
verwendet werden soll.

Die Fabrik soll in Deutschland sein. Dem Vertreter
wurden seitens verschiedener Architekten Probe-Aufträge er-
teilt und es ist bereits in dem Schulhause an der Langstraße
Zürich-Außersihl vor ca. 3 Wochen ein solcher Boden erstellt
worden. Dieser Bodenbelag gleicht einem Gipsüberzug, ist
farblos, nützt sich wie Gips ab und dürfte die Haltbarkeit
kein Vierteljahr erreichen.

Es ist einem jeden Interessenten zu empfehlen, diesen
Bodenbelag zu besichtigen.

H

Anmerkung der Red. Wir haben diesen Papyrolith-
boden noch nicht aus eigener Anschauung kennen gelernt und
können darum über die Zweckmäßigkeit des Papyrolithbelages
kein Urteil abgeben. Vorstehende Einsendung haben wir auf-
genommen, um auch dem Vertreter der Papyrolithindustrie
in Zürich die Gelegenheit zur Darlegung der Eigenschaften
des neuen Fabrikats zu geben.

Arbeits- und Lieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) xàMàvi! veàtsi,.

Matthäuskirche Basel. Nachstehend die Namen
der ausführenden Architekten, Unternehmer zc. : Entwurf und
Originalpläne: F. Henry in Breslau. Baurisse und Detail-
Pläne: G. und I. Kelterborn, unter Mitwirkung von F.
Henry für alle wichtigeren Architekturformen. Bauleitung:
G. und I. Kelternborn. Bauführer: W. Mund aus Hannover.
Unternehmer: Erd-, Maurer- u. Steinhauerarbeit: R. Aichner,
Sohn (Turmgerüst: R. Riesterer-Asmus). Zimmerarbeit zu
den Dächern und Emporen, Holzfußböden, Holzdecken und
Emporenbrüstungen, kleine Kanzel in der Sakristei: C. Müller
Sohn. Spenglerarbeiten: F. Eisinger. Schieferdeckerarbeiten:
St. Landsrath. Schmiedeiserne Turmspitzen und Glockenstuben-
Jalousien: Roth und Wahl. Blechträger zu den Querschtff-
Emporen und eiserne Turmtreppe: Alb. Büß u. Cie. Eiserne
Treppengeländer: R. Mangold. Fenstersturmstangen und
eiserne Fensterklappen: Aemmer u. Cie. Glasfenster: F.
Beiler in Heidelberg, Emil Schäfer, Witwe Kühn-Heimle.
Luftheizung: Gebr. Scherrer in Neunkirch (unter Mitwirkung
des öffentlichen Technikers Th. Enslin). Terrazo-Fußböden:
M. Antonietti. Aeußere und innere Thüren: Preiswerk u.
Cie. Thürbeschläge: I. Heinz. Alle Bildhauerarbeiten in
Stein, Matthäusfigur und Modelle für Holzbildhauerarbeit:
I. Hym. Gas- und Wasserleitung, elektrisches Läutewerk:
Henri Rieber. Dekorative Malerarbeit: Entwürfe von E.
Nöllner, Maler und Architekt in Breslau; Ausführung von
Rud. Schweizer. Sonstige Malerarbeiten: Chr. Rageth.

Glocken- und Glockenstuhl: Ruetschi u. Cie. in Aarau. Thurm-
uhr: I. Mäder in Andelfingen. Orgel mit Gehäuse: E. F.
Walker u. Cie. in Ludwigsburg. Wassermotoranlage für die

Orgel: A. Schmid in Zürich. Altar: R. Linder. Kanzel:
I. Gürtler; L. Bürgi, Holzbildhauer. Kanzelnischen-Gestühl:

I. Karch. Sitzbänke: I. Karch, R. Plattner. Beleuchtungs-
gegenstände; I. Heinz, Ritter und Uhlmann. Opferstöcke u.
-Wandbecken: I. Heinz. Umgebungsarbeiten, Anpflanzung:
Baudepartement. Pflästerungsarbeiten: W. und I. Rapp.

50 Schulbänke inMurtenan I. Bösiger, mech.

Bau- und Möbelschreinerei in Langenthal.
Die Steinlieferung f. d. Uferversicherung

der Töß an Probst, Chappuis u.Wolf in Eglisau, Furrer-
Wäger in Winterihur und die Lägernsteinbruchgesellschaft
Regensberg.

DieAusführUng der Verbreiterung der
Straße erster Klasse zwischen Welsikon und Seuzach an
L. Sacchetti, Seuzach.

Die Anfertigung u. Lieferung der neuen
A c c u m ulato r e n - B atte rie in das Seminar Küsnacht:
der Fabrik Oerlikon.

UerWêdmà
Für Möblierung des Landesmuseums Zürich verlangt

der Stadtrat vom Großen Stadtrat einen Kredit von 100,000
Franken.

Das deutsche Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb.
Am 1. Juli 1896 ist das Gesetz zur Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbes vom 27. Mai 1896 in Kraft
getreten. Dasselbe sucht den Ausartungen der unehrlichen
Konkurrenz und schwindelhaften Reklamen durch zivilrechtliche
und strafrechtliche Vorschriften zu begegnen. Die wohlthätigen
Folgen des neuen Gesetzes sind bereits in der Oeffentlichkeit
zu verspüren. Eine große Anzahl irreführender öffentlicher
Bekanntmachungen, die den Anschein eines besonders günstigen

^Angebots hervorrufen/täuschender Bezeichnungen von Waren,
Unrichtiger Angaben über Art und Ort der Herstellung,
Quantitätsverschleierungen sind bereits verschwunden. Um-
gekehrt hat aber das neue Gesetz auch bereits zahlreiche

Unzuträglichkeiten mit sich geführt: Die Gerichte und Pölizei-
behörden sind von dem Tage des Inkrafttretens des neuen
Gesetzes mit Anträgen und Anzeigen überhäuft worden, die

von vornherein oder nach näherer Prüfung zurückgewiesen
werden mußten. Harmlose Ankündigungen sind zum Gegen-
stand von Denunziationen gemacht, jede Maßnahme einer
Konkurrenz als unredliche hingestellt worden. Auf der anderen
Seite sind wirklich markante Fälle des unlauteren Wett-
bewerbs nicht zur Verfolgung gebracht worden, weil dem

einzelnen Gewerbetreibenden oft die Gelegenheit und die

Fähigkeit fehlt, zu erkennen, ob die inkriminierte Handlung
unter einen Thatbestand des neuen Gesetzes fällt und weil
es ihm oft peinlich ist, sich durch eine Anzeige allein heraus-
zustellen. Um diesen Unzuträglichkeiten bei der Benutzung
des neuen Gesetzes zu begegnen, hat der Vorstand des

„Bundes der Industriellen" beschlossen, eine Centralstelle zu
schaffen, an die von allen diesem Verbände angehörigen
Gewerbetreibenden die Beschwerden über unlauteren Wett-
bewerb zu bringen sind. Der Zweck dieser Centralstelle soll
sein: 1. diejenigen Beschwerden weiter zu verfolgen, die
sich, als gerechtfertigt erweisen und einem Thatbestand des

neuen Gesetzes unterstehen; 2. diejenigen Beschwerden zurück-

zuweisen, die sich als ungerechtfertigt darstellen, oder deren
gesetzliche Verfolgung aussichtslos erscheint. — Der Bund
sucht durch diese nützliche Einrichtung zugleich neue Mitglieder
zu gewinnen. Bis zur Bekanntgabe der Zusammensetzung
der Centralstelle find Beschwerden an die Geschäftsstelle des

Bundes, Berlin 31V, Lindenstraße 26, zu richten.
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